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U e b e r

eine neue Landsclinecken- Gattung (Scutelligera Ammerlandia)
i n

Ammerland am Staren berger See in Baiern
gefunden.

Von

Conservator Dr, von Spix,
vorgelesen in der öffentlichen Sitznng am i3ten November i824"

jjcv grofse Reiclitlium und die seit dem i6ten Jalirliuiideite immer zunejimende Ver-
vollständigung unserer Kenntnisse im Keiclie der Tliiere hat Manche der neueren Natur-

forscher zu dem Aus.^pruclie verleitet, dafs gegenwärtig, wenn auch neue Arten, docli nicht

leiclit mehr neue Gattungen auf unserem Planeten gefiniden werden dürften. AVirklicIi liaben

wir, was die Klasse der Schnecken belrilTl, von unserer Reise im Innern Brasiliens zwar ei-

nen grofsen Vorralh von neuen Arten, jedoch keine durch sonderbare Form ausgezeichnete neue

Gattung zurückegehracht. Umso erfreulicher isles daher, einesolcheneue Gattungin demschoii

so sehr durclisnchten Europa und einen so scliönen Zuwachs zu der verdienst\oIleu Fauna
Boica unseres vcrelu'tea Hrn. College« v. Schrank hier in unserem Vaterlande aufgefunden

zu haben, woraus zugleich zu ersehen ist, dafs, ohne von dem unbekannten Innern anderer Welt-
theile zu sprechen, auch der uusrige, obgleich sehr durchforschte, immerhin noch Gelegenheit

zu Entdeckungen darbietet.

Genannte Schnecke lebt in dem Innern alter, abgehauener, in der Erde noch wnrzehi-

dcr, der Verwesung jedoch preisgegebener Eichen- und auch Fichten -Stämme in Ammer-
land zunächst dem Ufer des Starenberger Sees, und zwar immer in Genieinscliaft mit

den Hercules- auch w<dd rölhlichen Ameisen (Formica herculanea et rufa), welche über
dieselbe, ilir unbeschadet, hin und her spazieren. Icli fand dieses Tliierchen, als ich das

liarmonische Zusammenleben der Ameisen, ihre dui'ch das Geschlecht instinktarlig bedingte

Rangordnung und die daraus hervorgehende Vcrthoilung ihrer Gescliäfte, ihre künstlichen

Gebäude und Strassen, ihre wunderbare Entwicklung aus dem Eie, ihre merkwürdige Ue-

i

Stimmung zur Zerstörung im Pllanzenreiclie u. s. w. zu beobachten bescliäfligt war. Sie
I

^ kleben einzeln oder zusammengedrängt iimerhalb Löchern an dem von den Ameisen netz-

;
artig ausgefressenen Holze mid scheiuen dem Beobachter beim ersten Anblicke ein Gespinnst

' von Spinneu, sogenannte Kelleresel (Oniscus), fufslose Insektenlarven, besonders derSilplia,

endlich selbst ein schildkrölenarliges Thierchen vorzustellen. In dem Grade, als mit der

I

näheren Unl6rsuchung die Täuschinig verschwindet, steigt die Verwunderung übei- ihre

I sonderbare Form, und die Ueberzeugung gewinnt bey der WahrnoJinumg, wie sie auf dem
fufslosen, nackten Bauche beynahe unmerklich einlicrkricchen und nahe Gegenstände durch
plötzliches Einziehen und x'Vusdehnen der fleischigen Tentakeln mühsam ei'forsciicn, im-
mer mehr die Oberhand, dafs dieses sonderbare Thierclien nicht zu den mit Füfseu und
geringelten Fühlhörnern versehenen Insekten, sondern zu der Klasse der Schnecken
gehöre.
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Sclnvieriger als die Bestimmutig der Klasse ist jene der Familie, welcher dieses

neue TJiierclien angeliören düifte. Bekanntlich theileu die Conchyliologen die schneckenarti-
gen Weichthiere in nackte und beschalte (nuda et testacea), und letztere in ein-, zwey- und viel-

schalige (uni-, bi- nuiUivalva^ ab. Keine dieser Abiheilungen scheint aber auf diese neiue

Schnecke zu passen, indem der j-auhe, lederartige, nctzarliggegitterle, und so zu sagen, be-

panzerte Rücken dieselbe von allen bekannten nackten, und der Mangel einer perlmulterarti-

chen Schale von allen beschallen Schnecken unterscheidet; auch gieht es keine Schnecke,
welche slatt der Augen zwey feine, liaarartige Borsten an der Spitze jedes der vorderen
Tentakeln sitzen hat. Durchmustert man auch das ganze Heer der Sciniecken, jene sowohl,

welche den Köi-pcr ganz nackt, oder noch einen Rest von Schale auf dem Rücken, oder un-
ter der Hauloberflache verboigen haben, oder an eine oder viele Schalen angewachsen

sind ; nii'gends findet sich eine Aehnlichkeit der äussern Form und Struktur mit jener unse-

rer Schnecke. Zwar eriimert der lederartige Rückenschild dieses Thieres an Patellen, die

willkiihrlichen Qneerrunzeln des Rückens an Soeeiclieln (Balanus), das rauheRückennetz an

die warziglen Phyllidien der Südsee, ~das hinten auf dem Rücken sich erhebende Höcker-
chen an Testacellen und Parmacellen; allein alle diese scheinbaren Aelmliclikeiten,

verschwinden bey nälierer Vergleichung, und diese Insektenform steht von allen bis-

herigen abweichend und aucli den befsteu C o n c h y o 1 o g e n : Martini und C h em n i t z, ß r u-

guiere, Bosc, Cuvier, Lamarc, Draparnaud, Montfort, Ferrussac,-Pfeiffer,
Sowerb}', Sheppardetc. luibekannt da.

Wie die äussere, eben so scheint auch die innere Struktur auf eine sonderbare Bildung za

deuten. Cuvier war gleichfalls in Hinsiclit der Schnecken der Erste, welclier den seit

Liinne eingeschlagenen Weg, die Thiere blofs nach ausseien Kennzeichen zu rubriziren,

verliefs, die innere Oiganisation sehr vieler Schnecken -Gattungen bekannt machte, und
letztere eben liiernacb, besonders nach der grösseren oder geringeren Heivorragung des Kop-
fes in solche mit vnid ohne Kopf (cephales, acepbales), ci-stere, je nachdem sie mit den am
Kopfe angebrachten Tentakeln (Ceplialopodes), oder mit den an der Seite des Mundes aus-

laufenden Hautlappeu CPleiopodes) sich bewegen, oder auch auf dem Bauche einherkiiechen

(Gasteropodes), die auf dem Bauche kriechenden Schnecken endlich nach der Lage und
Gestalt des Respiralionsoj-gans — der Branchien — in noch 7 Familien aljthcilte. Was wir

in Bezug auf die angeführten Abllu'ilu;;gen Cuvicr's von miserer neuen Schnecke aussagen

können, ist, dafs sie zu jenen geliöre, welche mit einem hervorragenden Kopfe versehen

sind und auf dem Bauche kriechen (cepbale et gasteropode).

In Hinsicht der inneren Organisation können wir bey der Kleiuheil, der Depanzecung

nach oben und der Contrakliülät des Gegenstandes, liey der dadurch uuiJievollen microsco-

pisciien Uiitersudumg, und Ijey .dem Mangel an Exemplaren, welche zur Zergliederung

veiwendet werden sollten, wenig Zuverlässiges bis jetzt anführen und müssen die weitere

Untersuchung und Ausarbeitung auf das nächste Frühjahr oder den Sommer verschieben, wo
\/\v zahlreicliere Individuen dieses neuen Thieres zu linden und über die Begattung und Re-

spiration Nälieres zu beobachten liolfen. Einstweilen sey es erlaubt, das über die äussere

und innere Struktur desselben bis jetzt mehr oder weniger Ausgemilleltc hier mitziithei-

len, um dadurch andern Forschern die weitere Nadiforschung möglichst zu erleichtern.

Gedachte Schnecke ist f Zoll lang und etwas weniger bi:eit, länglichrund, platt,, der Rü-
cken etwas convcx, lederartig bepanzert, mit braunen netzartigen, nnregehnässigen, etwas

hervorstehenden gcpcrlten Gittern geziert, rauh, zuweilen ähnlich den Oscabrieu dui'cli
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willkürliche Qiieerrunzclii gcfuTclit, an den ScitenräiKlern ringsum fein gefianzt, gegen

den Kopf etwas eingeschnitten, nach liintcn mit einem nndelkopfgrossen, inneilicli holilcn, glas-

artig zerbrcchliolicn, jedoch nicht gewundenen Höcker (tesla?) belastet, welcher wie eingesezt

und oben an der Spilze mit zwei Iransparcnlen, pornsailigeii Punkten verschen ist; der Banrh

ist ganz Hciscliig, plalt, in weniger feucliteni Ziislamle seidenartig glänzend, längs jeder Seite

mit 7, zuweilen ziemlich sich lbai'en\Värzclienl)eseztCnuRüse Drüsen? oder Ansgiuige des Eier-

stocks?), llings der Mitte iierab durch den dunkel dinchscheineiiden Darmkanal zuweilen

bläulich; der Kopf ist an dem entgegengeseztcn linde lies Riickenhöckerchens bald hervorra-

gend, bald eingezogen, ganz nacki, etwas kuglich, der IVIund nach unlen. länglich, mit eini-

gen \V'ärzihen hesezl, ohne Kinnladen im Innern: auf dem Naken gleich unter dem Kopf-

einsclmittc des Kückenpanzers bclindet sich auf jeder Seile ein kurzer, oben abgcslunipfler, nadi

vornen conca\ er fleischiger Tenlakel, vornen auf dem Kopfe auf jeder Seite ein anderer lleischi-

ger, zylinderarliger, ausdehnbarer und zusammenziehbarer Tentakel, aufdessen Spitze zwei feine

haarartige Borsten aufsitzen, welche statt der hier abgehenden Augen zum nctaslen und

Auskundschaften naher Gegenstände dienen. ^ Der Untersuclyrng des Innern zu Folge be-

ginnt der Darnikanal im Munde, schwillt gleich hierauf etwas birnförmig an, macht gegen

das Rückenhöckerclien hin einige Windungen, scheint hier, wie bey Insekten, mehrere gelbe,

die Galle absondernde Kanäle aufzunehmen und ölfnet sich (was auszumilteln sein- schwie-

rig war) dem Rückenhöckerclien gerade gcgennbei- auf dem Bauche (anus). Im Iimern des

näpfchenartigen Rückenhöckerchens entspringen (vermuthlich von den 2 aussen sichlbai-eu

Poren) zwei weisse Schliüiche, von denen jeder, gabelförmig sich verzweigend, in den Darm-

kaual und nach allen Seilen gegen den Kopf hin sich verliert. Ich bin geneigl zu glauben,

da& di^se weissen Schl.iucJie nicht weisses ßkit führende Gefässe, sondern Tracheen sind,

velche durch die Poren des Rückenhöckerchens die Luft aufnehmen und zu den gerinnba-

ren Saften sämtnllicher Organe führen. Da alle Sclniecken nur durch ßranchien, ähnlich

den Fisciien, imd nui- die Insekten durch vielseitig geöffnete Luftkanäle (Tracheen) alhmcn,

so mufs es freilicli höchst sonderbar und merkwürdig scheinen, dafs diese neue Schnecke auch

in Hinsielit der Rcspirationsorgane von den übrigen Schnecken vei'scliieden, wohl aber hierin den

Insekten ähnlich sey. Es ist zwar bekannt, dafs bey den beiden Seescinieckeu, den Patellen

und Phj^llidien, d^r gefranzte als BrancJüe dienende Mantel rings lun die SeilenränJer

laufe, und es läfst sich denken, dafs vielleicht Mancher die an den Seiten des Rückenschil-

des auslaufenden, an unserer Schnecke jedoch niclit fleischigen, sondern lederartigen Fran-

zen ebenfalls für Branchien ansehen möchte. Allein die aus dem Rückenhöckerclien cnt-

springeiidcn weissen Schläuche scheinen mir, da sie als weisse Slämme von den beiden Po-

ren des llückenliöckercheiis iliren Ursprung nehmen, mclir Tracheen als Blutgefässe zu sej'ii;

auch ist es mir bis jezt n-ichl gelungen, irgend eine Spur von pulsirendem Herzen walirzn-

nehmen. -was docli, wie auch die grosse Leber, hei ailcn Schnecken sehr deulliclj zu bemer-

ken ist. Zur Zeit getraue ich mir ebenfalls nocli nicht, über die bei den übrigen Schnecken

sonst so deutlichen, grössteniheils hermaplirodilischen Gesclilechlsorgane mit Sichcihcil abzu-

urtlieilen. Oeffnet man dieses kleine Thier, so findet sich freilich und zwar bei allen bis

jezt untersuchten Individuen der ganze innere Raum des Körpers mit einer schneeweissen,

aus lauter rundlichen Körnern bestehenden, zusammenhängenden, der anatomischen Unter-

suchung der übrigen Tlieile sehr hiiulerlichen Masse ausgefüllt. Leztere gleicht ziemlich

dem den Darmkanal der Insekten umgebenden, nach meinem Dafürhalten zu (.\en Chy-
lus führenden Gelassen gclHuigcn Feltkörper: die rundlicheren Körner jedoch und der üifi-
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stand, aliullclie zu Millionen in demselben faulenden Holze, worin diese Thierchen leb*

ten, gefunden zu Iiaben, lassen muthniassen, dafs es die mit Eiern angefüllten Ovarien
seyn mögen, was alles erst durch weitere microscopische Beobachtungen auagemitlelt wer-
den mufs.

So klein auch dieses Tliierchen ist, und so geringfügig es Mancliem vorkommen wird,

so grofs und wichtig ist es doch für den Zoologen und für die Erforschung des ans einzeU

neu Gliedern bestellenden Naturgebäudes. Werden das lippenlose Sciinabelthier, die Beutel-

thiere und Balänen unter den Säuglhieren, die mit Kiemen und zugleich mit Füssen ver-

sehenen Proteus unter den Amphibien, die Knorpelfisclie und der Gas trobranchus glu-

tinosus unter den Fischen u. s. w. als räthselhafte Formen angeselieu, so ist es nicht min-

der in der Klasse der, wenn auch beschälten, doch sämmllicli nakten Schnecken die hier

geschilderte, nach oben nicht nackte, sondern mit einem rauhen Panzer ansgerüstele Molluske,

welche wir nach ihrem ausgezeichnetesten Kcnuzeiclien und nach dem Fundorte in Baieru

,.Scu teil igera A mmerlan d ia'* hiemit benennen und unter folgender Characteristik und

mit Hinweisung und Erklärung der beygefügteu Abbildungen als eigene Gattung aufstellen;

Genus: Scutelligera,
Limacina, terrestris, cephalica, gasferopodea, sive gasteroDoduiu more repens; tlorso toto scutellato, scutello

reticulato, scabro, ad marginein ciüato, pone tuberculato, tubcrculo rutundo, quasi iuserto, fragili, ad apicem bi-

poroso; tentacuHs 4, antenoribus ad spiuem bisetosi^i, noa ocellatis; ote inferoi luaxHlijf nuUis; aiio subtus in mcr

dlo fere abdomJae.

Species: Scutelligera Ammerlandia.

Orbicularii, supra brunnescens, convexo - depressa, antice emarginataj tenlaculls posterioribus abbreviatis,

antrorsuin subconcavis; scuto subhcxagono - reti'culato.

Victitat ligno putrido prope ripam lacus Starenberg in trunco Interiore quercus Robons deci^ae, nee non

pioi Abietis.

Explicatio tabula e.

Fiff. 1. exhibet animal magnitudine natiiraU ligni putreiccntis fragmeiito inhaerens,

tFig. 2, a*, 3, 3* idem animal magmtiidine aitcta, 2. a tcrgo scuteUaio et reticulato, 3. ab abdomine molli Tisiim.

Fig. 2.* a. dorsum sciiiellatuni, subhexagono •reiiciilanim, b. Caput, c. duo tentacula anteriora, d. diiae setae cujttfr*

vis tentaculi apici afExae.

e. e. tentacula posteriora aiiiice concava.

f. mbercuhim intus concavnm (an testa?)-

g. diio pori ad canales tvacheales (?) conducentes.

]i. margo insenionis tiibcrculi dovüalis (f}.

i, i, 1» i. ciliae marginales.

Fig. 3* m. OS longitudinale.

n. antis.

o. tiibercnla glandtUaeformiA ift utroque latere.

i, i. Uli in fig. pracced.
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